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zeıtlıche Entfaltung der !  Franziskanermissionen: bhıs 1856 5’ DiSs 1911 10, hıs
1929 1 bıs 1938 Sprengel. So bietet der Gedenktag Gelegenheit, dıeser
Entwicklung nachzugehen, zugleich ber einen Ruckblick L tun qauf die
Franziskanermissionen des Miıttelalters, die glorreiche Zeıt des Johannes
de Montecorvino, un auf die irühneuzeitliche Miıssıionseröffnung unter
Anıtonlio de Marıa Gaballero Wiıe die Nn 5Sammlung „Aus allen Zonen:‘
verfolgt die Schrift keine eigentlich wıssenschaftlichen Zwecke, aber der Ver-
fasser zeichnet uns quf Grund der besten Quellen In Gesamtbild, dessen
Plastik noch Urc reiche Illustration gehoben WwIrd. 1e1 Eirfreuliches
konnte zusammengestellt werden. Lang ist die Reihe der Blutzeugen, Die
Gesamtstatistik nde des Büchleins weıst 360 700 Christen und 88 400
Katechumenen auf, die unter der 5orge der Franzıskanermissionare stehen.
Dıe schönsten Blüten franzıskanischen Lebens in China sınd ber 13 größereFranzıskanerklöster, in denen Nnıc. 17 europäische Religiosen ch Samı-
meln und erholen, sondern uch chinesiche Franzıskaner sıch vorbereiten
uf das Priestertum, später iıhrem den Geist des hl. Franzıskus
in chinesischer Prägung vermitteln. Bereıts ıst diesen einhe1ımischen
Franzıskanern INn Sprengel ZUT selbständigen Leıtung anveriraut worden.

Bıermann
Georg Kendl, Der kroberer Franz Xaver. rFreiburg B Tlerder CO6:

1940 2926 80 Rl .20
Es l1eg niıcht In der Absıcht des Verfassers, ine historısch krı  sche

Studie d schreiben. So konnte er sich auf die beıden ıhm namhaft
gemachten literarischen Unterlagen beschränken und die 1mM Leben seiınes
Helden stehenden m1ıssıonswıssenschaftlichen Probleme unberuhrt assen.
eın Ziel ist, dıe männlıche Einsatzbereitschaft des eılıgen zeichnen ıund
ihn auf den verschıedenen Gebieten selnes Berufswirkens als Eroberer ar-
zustellen, miıt dem Vorzug allerdings, daß sich hıer Wiırklichkeit nd Wahr-
heit verbinden. Wie die andern äandchen der Reıhe „Gottesstreiter‘“‘, in der
die Darstellung erschıenen ist, stellt S1e eın Bıld VoO  a der kämpferischenVerwirklichung des Christentums VOL ugen, wI1e dıe Gegenwart braucht
Dadurch wıird das Buch empfehlenswert für uns Volk, nıcht uletzt für

heranreifende Jügend, aul Andres, M. I
Constant Lievens Der Apostel DON Chota Nagpor. Aus dem
Flämischen des Marlier Deutsche Bearbeitung Von
Kroppenberg (mit Bildern u Karte). Saarbrücker Druckerei

Verlag A 1932
H Hellweg Schütte In der Bannmeile L 0oKyos, ebenda

Diese beiden gewıß lesenswerten Bucher wurden uns zugesandt und WITF
veisen deshalh noch einmal darauf I7 (Vgl die Besprechungen In der alten

193  Q, und 379.) Das 1m gleichen Verlage 1935 erschienene Büch
lein FWFelix Plattner Der große Dr T’ang, Jesuit un Mandarin, bietet auf
6' Seıten en lebendiges ıld des bekannten Jesulıtenmissionars amn kaiser-
lichen Hofe Johann Adam Schail Es beruht 1m übrıgen Sanz auf der Bio-
graphie VO Alphons ath S daß sıch eiıne weıtere Besprechungeruhrıgt.
Die rechtlich-dipiomatische Stellung der päpstlicheh Gesandten die

Mongolen ınter Innozenz Von Dr Marıan StroJny, Advokat
der Romana Rota Teildruck einer Dıssertation ZU  F Erlangung der
Doktorwürde 412 der hohen Fakultät des kanonıschen Kechtes des
päpstlichen Institutes Tür heiıde KRechte In om (Pontificium Insti-
utum utrıusque lurıs) Tipografha Poliglotta Vaticana 1939, . S°
Die Mongolenfahrten der Franziskaner und Dominikaner sind häufigGegenstand ssenschaftlicher Bearbeitung SCWESCH; S sei DU an Namen

innert wıie Külb, Hevd, Eubel. Golubovich, Lemmens. Ailtaner, Risch. Schlager,
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Van den Wyngaert He dıese Autoren sınd jedoch HU: als Hıstorıker an dıe
rage herangetreten Der Advokat der romischen ota untersucht hıer
zZU ersten Male dıe rechtliıch dıplomatische Stellung der papstlıchen Ge-
andten H2 der Regierungszeit Innozenz’ Er behandelt die J1er (Gesandt-
schaften unter der Führung des Fr Laurentius Von ortugal M.,

des Fr Johannes VOoO ano Carpıniı M7 des FT. Ascelin der‘
Lombhardei P7 des FT. Andreas Longjumeau un entwickelt
SCIN ema 11 ach Kapıteln

Übersicht uber das papstlıche Gesandtschaftsrecht hıs Innozenz IV
Das Entsendungsrecht für dıe Gesandtschaften a) Das Entsendungsrecht

des Papstes und sSe1INnNe Anerkennung Vo  w seıten der Mongolen un Schisma -
tiker b) DIie Mıtwirkung der Kardınäle heı der Aussendung cdieser Gesandten

Der Charakter der Gesandtschaften a) Nicht Tein missıonarıscher Cha-
rakter b) Diplomatischer harakter Die Gesandtschaftsmitglieder und die
für iıhre Auswahl maßgebenden Grüunde a) Das rechtliche Verhältnis der Ge-
sandtschaftsmitglieder zuelinander b) Die kurlale Stellung und die Qualifi-
katıon der Nuntien als Voraussetzung für cdıe diplomatische dendung die
Mongolen Die rechtlıch dıplomatısche Stellung der Gesandten a) Der Um-
fang iıhrer Vollmachten b) Das ec qauf persönlıichen Schutz C) Das e
der persönlichen Immunıität d) Das Recht auf Ehrung (Ius honorum) Za Das
ec. quf sicheres Geleıt f) Das ec. autf Unterhalt (Ius procurationis)

Die Priviılegien der Gesandten als Religiosen Die päapstlichen Schreiben
Die esandtschafstberichte Der LEirfolg der dıplomatıschen Aktıon

Schlußfolgerungen: Im Index auf sSie zweımal Kapitel, daß
1LUFr Kapıtel herauskommen, waäahrend tatsac.  1C. sind.)

Der vorlıiegende Teildruck en das Kapıtel in deutscher prache.
Die Sanze Arbeit ıst lateinısch abgefa und nıcht gedruckt. Um wertvoller
Ist der vorlıegende gedruckte Ausschnitt Im eıle dieses Kapıtels legt Ver-
1asSser mıt uten Gründen dar, „daß tatsächtlich sowochl cdıe Begleıter VOIl
Fr Johannes VOoO Plano Carpini F als auch dıe des A Ascelın Vvon der
„‚ombardeıl und ndlıch uch der unbekannte ‚SOCIUS des Fr Andreas
VORN Longjumeau miıt der Gesandtschaftsw urde ausgezeichnet waren“ )’
also nıcht 1Ur dıie Führer Im Teıle untersucht 39 W elche persönliıchen
Kıgenschaften gerade diese Personen für dıe diplomatıische Miıssıon ZUuU den
Mongolen eeıgne machten (30) erf gıbt dreı Eigenschaften 2801 S1e
waren Mendıkanten, deren vorbiıldliches Leben besser qals andere sonst fahıge
un wurdıge esandte das Christentum verkörperte In dieser Hınsıcht
Schreı Innozenz 111 Briefe dıe Mongolen ‚ WIr nhaben die el -
aäahnten Brüder, dıe sıch schon lange durch klösterliche Zucht bewährt haben
und die mıiıt der HI CNrı vollständig vertraut sınd deshalb VOT anderen
bevorzugt und für out befunden, SsS1Ie uch senden, weıl Wiır glaubten,
S16 wurden E  h mehr zunutze SeC1in als andere, da S1e doch TIisSern Heijland

Demut und Niedrigkeıit nachahmen Hätten W il geglau. wurde mehr:
Erfolg haben und rde Euch heber wurden Wır Euch selhst
CIN1ISE kırchliche W ürdenträger der andere einfilußreiche Persönlichkeiten
geschickt haben (31) Y Die (jesandten W: päpstliche Ponıtenthlare Verf
schreihbht unter diıeser Rücksicht „Höchstwahrscheinlich hatte dıe Wichtigkeit
der dıplomatıschen Angelegenheiten dıe Auswah Poönıtentlars
päapstlıchen Gesandten nahegelegt da bekanntlich die päapstlıchen Pönitenhare
des 1} Jahrhunderts uch für den dıplomatıschen Dienst ut vorgebildet
WaTen Sodann mußte der damalıgen Zeıt wesen de1ı beschw erhchem
Reisen un der Möglichkeiten eIHNer Verständigung mıt fremden
Völkern der päpstlıche esandte eingehen mıiıft dem Denken und W ollen des
Papstes vertraut SCIiInNn Es waren deshalb bei de1ı Auswahl solche bevor
zusen, die em Papste besonders nahe standen In der päpstlıchen Kurile SC
horten ber gerade che Pöniıtentiare den vertrautesten Personen des
Papste  0: (39) Die drıtte Eigenschaft bzw. Voraussetzung für dıie dieser‘
päpstlichen esandten wWar weitgehende Kenntnis der orjentalischen
Sprachen un Länder. Diese konnte bei den Mendikanten vorausgesetzt
werden, diıe ch ı1l der Orientmission betätigt ıatten Der Verfasser zeıgt
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sıch miııt dem Gebiete, das behandelt, wohl vertraut, ınd ıst he-
dauern, daß u dieser ıne Abschnitt erschıenen ist und vielleicht überhaupt
erscheint. des iruüuher allgemeın uübliıchen Tartaren schreıbt INa  a eute
richtiger Tataren tto Maas

Koenen osel, Die Bußlehre Richard Hookers. Der Versuch einer nglı-
kanıschen Bußdiszıplin Freiburger theologische Studien Heft
Freiburg 1940
Es ist ıne besonders schwere Belastung füur eine Religionsgesellschaft,

NNn sıe ZUTE Tkenntnis gedrängt wiıird, daß ıhre Besonderheit nıcht auf einem
Das ist ın beklaren Fundament, sondern auf einem Kompromi1ß aufruht

trächtlichem Ausmaß der all für die angliıkanısche Kıirche und ıhre Artıkel
VO 1562, soweıt S1e unterscheıdenden Charakter iıragen Text beı arl
uller, DIie ekenntnisschriıften der reformierten Kırche (Leipziıg

505—521). Dıiese Unklarheit der symbolischen Unterlage verweıst den
kriıtischen Betrachter auf dıe Ausdeutung urc maßgebliche heologen.

Der Nutzen des vorliegenden Schriftchens On Seıten eX lıegt darın.
daß die erste deutsche Hınführung bietet ZUr Bußlehre des für dıe anglıka-
nısche Theologıe den Grund egenden ıchar Hooker 95  ]1€ Bußlehre Rıchard
Hookers ste VOoO  — un a1Ss der Versuch, dıe anglıkanısche Theologie 1m
(Gegensatz Zzu römıschen qals wahre Erbin der Väterkirche Z erweisen‘‘.
gipfelnd 1m „Versuch einer Wiederbelebung der en Bußpraxıs der
christliıchen ırchen" (S 29) el erwelıst sıch, daß 99 unmöglıc iıst
sıch auf 1ooker Zu berufen, weder zugunsten noch ZU Schaden einer
Wiıederbelebung der geheimen Ohrenbeichte‘‘ (S 26)

Vielleicht ist dem Verfasser mıt einıgen Desideraten gedient: ıte un
Untertitel sınd (nach eigenem Geständnis; Vorwort und Schluß) d
lassend gewählt Dıie Ausführung entspricht ıhnen nicht;: wırd un nıcC.
der Versuch einer anglıkaniıschen Bußdiszıplin geboten (vgl 30)

Der Darstellung ist einıge Kritik beigefügt; S1e findet sıch ber NUur gele
gentlich, und nırgends ist sS1e genugen: vertieft, noch uch immer genüugend
uf ihre Stichhaltigkeit erprobt (S 29), WwI1e denn überhaupt anche hese
ohne en genügenden Bewels bleibt (vgl ooker-Calvin 30) ın Ansatz,
wıe Abs skıizzıert ist (Analyse des gesamititen theologischen
Werkes Hookers qallenfalls einer wissenschaftlich fruchtbaren Be-
wältigung und Darstellung der Bußlehre OOKers führen konnen. Tatsächlich
omm der Verfasser 1U einem kleinen Aufriß, der orıentiert, ber weder
INn die Tiefe noch in die Breite uhrt. Vıielleicht sollte der Verfasser jenemumfassenderen Ansatz einmal ın einer größeren Arbeiıt nachgehen (dazu A()
uüber Calvin).

Es fehlt eıne wWenn auch nappste Herausarbeitung des ratiıonalistisch-
aufklärerischen ements, das der ernun neben und VOT der ffen
barung ein1ıge Selbständigkeit vindiızıert, eın Faktor, der für Methode WIE
Resultat mıtentscheidend seın könnte (vgl allenfalls unten).

Wenn gelegentlich VO  — der Ostkirche dıe ede ist, zırd doch nırgends
eLwas ONn tiefer greiıfenden Einfüssen auf die gesamte Vorstellungsweise
Hookers gesagt, weiıl enn uberhaupt dieses Allgemeine und Grundlegende
beinahe Sanz außer ach gelassen wurde.

Der Verfasser sagtı uns, Hookers Bußlehre sel eın Oompromi1ıßsystem,
verwende aber genıal Ergebnisse der verschiıedensten theologischen ıch-
tungen. Eine solche Behauptung verpflichtet dazu, etwas VO  ; diesem Genialen
nachzugestalten. Der Verfasser mu das ın einer weıteren Studie nachholen

Münster. Prof. Dr „‚ortz
D HLL

1esem eft 1eg eın Werbeblatt des erlages Kohlhammer, Stuttgart, beı,
das WIT freundlicher Beachtung empfehlen.


